
Anquatschversuche: Infos und Tipps

Vorweg: Lass dich nicht verrückt

machen - Anquatschversuche

haben wenig mit dem eigenen

Verhalten zu tun.

Dennoch sol lte dir bewusst sein,

dass du vor und nach einem

Anquatschversuch im Blick der

Behörden stehst. In der Regel

sind es Mitarbeiter*innen des

Verfassungsschutzes, die dich

ansprechen. Sie haben sich über

dich informiert, dich observiert

und nutzen das gewonnene

Wissen, um psychischen Druck

auszuüben, dir zu drohen oder

dich einzuschüchtern.

Oft werden gerade junge

Menschen angequatscht in der

Annahme, dass diese einfacher

zu beeinflussen seien.

Wichtig ist zu wissen, dass

keinerlei Mitwirkungspfl icht

besteht. Es muss nicht einmal

eine wahrheitsgemäße Angabe

darüber gemacht werden, ob

mensch die Person ist, für die sie

eine*n halten. Du musst nicht

mit ihnen reden und sie haben

keine rechtl ichen Sanktions-

mittel gegen dich in der Hand.

Aus einer Ablehnung können

In den letzten Monaten ist es wieder verstärkt zu

Anquatschversuchen gekommen. Es ist anzunehmen, dass diese im

Zusammenhang mit dem im nächsten Jahr in Hamburg

stattfindenden G20 stehen.

Die uns bekannten Versuche fanden gegenüber jungen

Aktivist* innen statt. Diese taten das einzig Richtige und lehnten ab!



Anquatschversuche veröffentlichen – so geht’s:

kurzes Beispiel : „Am ... wurde eine Person am frühen Abend vor der

Haustür abgepasst und von ... angesprochen. Sie stel lten sich als

Mitarbeiter*innen der Behörde ... vor. Dann sollte eine kurze

Personenbeschreibung folgen (Aussehen, Alter, Kleidung etc.). Die

angequatschte Person lehnte ein Gespräch ab. Anquatschversuche?: lehnt

ab, kontaktiert eure Antirepressionsstruktur und macht den Vorfal l

öffentl ich!“

also keine Nachtei le entstehen,

im Gegentei l , sie ist die einzig

richtige Reaktion!

Die Zielsetzung solcher Versuche

kann ganz unterschiedl ich sein:

tatsächlich Informant*innen

anwerben, Einschüchterung oder

auch einfach Unruhestiftung.

Wie damit umzugehen ist, ist

jedoch immer gleich: Ablehnen

und nichts sagen! Je klarer und

deutl icher geäußert wird, dass

kein Interesse besteht, desto

besser stehen die Chancen, nicht

nochmal angesprochen zu

werden. Außerdem ist es wichtig,

deine Gruppe zu informieren

und den Vorfal l im Anschluss zu

veröffentl ichen (dafür reicht eine

grobe Beschreibung des zeit-

l ichen und örtl ichen Ablaufs und

eine Personenbeschreibung –

Tipps dazu unten!). Auch die

Veröffentl ichung verhindert,

dass sich Anquatschversuche

gegenüber der selben Person

wiederholen. Zudem kann eine

Veröffentl ichung andere sensi-

bi l isieren und ermutigen, eigene

Erfahrungen ebenfalls öffentl ich

zu machen.

Bei Fragen oder dem Wunsch

nach Unterstützung wende dich

an den EA (telefonisch Montags

ab 1 8 Uhr unter 040 – 432 78

778), die Rote Hilfe (Dienstag-

abend 1 9:30 im centro sociale)

oder Out of Action ( jeden 1 . und

3. Mittwoch im Monat von 1 8:30

– 20:00 Uhr im Schwarzmarkt).
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